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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 11 Uhr, Feuerwache 5 Ramersdorf, Aschheimer 
Straße 30
Zur Eröffnung der neuen Feuerwache 5 in Ramersdorf sprechen Oberbür-
germeister Dieter Reiter, Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer, 
Oberbranddirektor Wolfgang Schäuble sowie Peter Ackermann von Acker-
mann Architekten.
Achtung Redaktionen: Bereits um 10 Uhr findet ein Presserundgang 
mit OB Dieter Reiter und Oberbranddirektor Wolfgang Schäuble durch die 
neue Feuerwache statt.

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 10 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz 1
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt am Expertenfrühstück anlässlich des 
25-jährigen Jubiläums der Förderstelle für Bürgerschaftliches Engagement 
(FöBE) teil. Die FöBE ist zentrale Anlaufstelle und Vernetzerin der ehren-
amtlichen und freiwilligen Arbeit in München und wird vom Verein für Psy-
chosoziale Initiativen getragen. 

Wiederholung
Dienstag, 14. Oktober, 15 Uhr, Kulturzentrum Luise, Ruppertstraße 5
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort anlässlich des 30-jäh-
rigen Jubiläums des Vereins für Jugendpflege und Jugendhilfe – Flucht-
punkt. Der Verein wurde in den frühen 1990er-Jahren gegründet, als im 
Münchner Westen immer mehr junge Menschen Unterstützung suchten, 
weil sie aus unterschiedlichsten Gründen nicht mehr zuhause bei den 
Eltern leben konnten. Aus einem Arbeitskreis zur Lösung der dringenden 
Wohnproblematik für Jugendliche entstand ein gemeinnütziger Verein, der 
heute eine wichtige Anlaufstelle für Familien und Fachleute ist. Flucht-
punkt bietet unkomplizierte und niedrigschwellige Hilfe für junge Men-
schen in schwierigen Lebenslagen.

Wiederholung
Mittwoch, 15. Oktober, 13 Uhr, Radlogistik-Hub an der Paketposthalle, 
Arnulfstraße 195-199 (Eingang über Bildackerstraße)
Mobilitätsreferent Georg Dunkel übergibt im Rahmen des Aktionstags 
„Flottes Gewerbe“ Lastenräder an acht ausgewählte Münchner Betriebe 
aus Handel, Handwerk und Dienstleistung. Ab 14 Uhr haben auch alle 
weiteren interessierten Betriebe die Möglichkeit, beim Aktionstag unter-
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schiedliche Lastenrad-Modelle vor Ort zu testen und umfassende Infor-
mationen zu deren Einsatzmöglichkeiten, zu Wartung, Versicherung und 
Service zu erhalten.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Bitte 
um Anmeldung per E-Mail an presse.mor@muenchen.de bis Dienstag, 14. 
Oktober, 16 Uhr.

Mittwoch, 15. Oktober, 19 Uhr, Gasteig Sendling HP 8, Saal X, 
Hans-Preißinger-Straße 8
Verleihung der Stipendien in den Bereichen Bildende Kunst und Musik so-
wie der Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreise und der Projektstipendien 
Junge Kunst / Neue Medien mit einem Grußwort von Stadtrat David Süß 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) in Vertretung des Oberbürger-
meisters. Kulturreferent Marek Wiechers überreicht die Urkunden.
Mit den mit jeweils 8.000 Euro dotierten Stipendien werden im Bereich 
Bildende Kunst Projekte von Veronica Burnuthian & Aelita le Quément, 
Sima Dehgani, Ossian Fraser, Melina Hennicker & Michael Schmidt & 
Andreas Woller, Michael Mönnich und Franziska Schrödinger gefördert. Ein 
Stipendium für Musik erhalten Nikolaus von Bemberg-Flamersheim, Franz 
Josef Ferdinand Himpsl, Julia Hornung, Mira Mann, mini.musik und Marina 
Schlagintweit. Einen Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für besonders 
kreative Leistungen junger Kunstschaffender in Höhe von jeweils 3.000 
Euro erhält im Bereich Bildende Kunst Johannes Kiel und im Bereich Musik 
Fabian Blum. Die Projektstipendien Junge Kunst / Neue Medien gehen an 
Gretta Louw (Bildende Kunst) und Leon Zmelty (Musik).
Die Veranstaltung findet mit geladenen Gästen statt. Infos und Jurybegrün-
dungen unter www.muenchen.de/kulturfoerderung,  Rubrik „Preise“.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an 
verleihung-stipendien@muenchen.de 

Mittwoch, 15. Oktober, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Stadträtin Anne Hübner (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters ein Grußwort im Rahmen der Veranstaltung „Kommunalwahl-
kämpfe von 1972 bis 1990“. Professorin Dr. Marita Krauss, Universität 
Augsburg, und PD Dr. Thomas Schlemmer, Institut für Zeitgeschichte Mün-
chen-Berlin, beleuchten in zwei Kurzvorträgen die zentralen politischen 
und gesellschaftlichen Diskurse jener Zeit. Ergänzt werden sie durch Inter-
views mit Weggefährt*innen und politisch Verantwortlichen, die persönli-
che Eindrücke und Erinnerungen teilen.
In den Jahren nach den Olympischen Sommerspielen 1972 stand die Stadt 
vor neuen Herausforderungen: Das Wachstum des Großraums, der Ausbau 
von U- und S-Bahn, Fragen nach bezahlbarem Wohnraum, grüner Stadtent-

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung


Rathaus Umschau
13.10.2025, Seite 4

wicklung und kultureller Teilhabe bestimmten die politische Agenda und 
spiegelten sich in den oft kontrovers geführten Kommunalwahlkämpfen 
der 1970er- und 1980er Jahre wider.
Die Veranstaltung wird organisiert von der Stadt München in Kooperation 
mit dem Institut für Zeitgeschichte München-Berlin sowie dem Lehrstuhl 
für Europäische Regionalgeschichte und Bayerische und Schwäbische Lan-
desgeschichte der Universität Augsburg.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt: Dr. Daniel Baumann, Telefon 233-
730826, E-Mail daniel.baumann@muenchen.de sowie Anton Löffelmeier 
M.A.,  Telefon 233-730803, E-Mail anton.loeffelmeier@muenchen.de.

Wiederholung
Donnerstag, 16. Oktober, 14 Uhr, Neue Ziegelei, Ruth-Drexel-Straße 34
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht das Grußwort zur Eröffnung des Bür-
ger- und Kulturtreffs „Neue Ziegelei“ am Maria-Nindl-Platz in Bogenhau-
sen. Das Pilotprojekt vereint soziale und kulturelle Angebote unter einem 
Dach und zeichnet sich durch eine nachhaltige Bauweise mit recycelbaren 
Materialien aus. Dort finden sich unter anderem ein neues Alten- und Ser-
vice-Zentrum, ein Familienzentrum und ein Nachbarschaftstreff. Ebenso 
wird ein neues Stadtteilkulturzentrum Teil des Quartierszentrums sein. Die 
Trägerschaft übernimmt der BRK-Kreisverband München.
Achtung Redaktionen: Der Termin eignet sich für die Besichtigung der 
Räumlichkeiten sowie für Fotoaufnahmen. Um Anmeldung bis 14. Oktober 
wird gebeten per E-Mail an presse@brk-muenchen.de.

Donnerstag, 16. Oktober, 15 Uhr, Gravelottestraße 8 (Hintergebäude)
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort bei der Jubiläumsfeier 
der Beratungsdienste der Arbeiterwohlfahrt. Anlass ist das 25-jährige Be-
stehen des Projektes „Integration macht Schule im Quartier“. „IMSQ“ ist 
ein interkulturell ausgerichtetes und stadtteilorientiertes Eltern- und Fami-
lienprojekt, das einen wichtigen Baustein am Übergang von Elternhaus, 
Kindergarten und Schule darstellt. Es trägt damit zur Chancengleichheit 
und Bildungsgerechtigkeit für Kinder und Jugendliche mit Migrationshinter-
grund in den Quartieren bei.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 20. Oktober, 19 Uhr, Evangelische Kreuzkirche St.Markus, Ga-
belsbergerstraße 6 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 3 (Maxvorstadt). Die Versamm-
lungsleiterin Bürgermeisterin Verena Dietl und die Bezirksausschussvorsit-
zende Dr. Svenja Jarchow-Pongratz informieren zu Beginn über wichtige 
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, die Bezirksausschussvorsitzende Dr. 
Svenja Jarchow-Pongratz und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspek-
tion, Stadt-Information sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.

Montag, 20. Oktober, 18.45 Uhr, Gaststätte Alter Wirt, Dachauer 
Straße 274 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Studie: Olympia als Katalysator für Münchens Zukunft
(13.10.2025) Die Stadt München hat gemeinsam mit MCube Consulting 
und Expert*innen der Technischen Universität München (TUM) untersucht, 
welche wirtschaftlichen, ökologischen und gesellschaftlichen Effekte eine 
mögliche Bewerbung für Olympische und Paralympische Spiele in Mün-
chen haben könnte. Das Ergebnis: Nicht die Spiele selbst, sondern die 
damit verbundenen Infrastruktur- und Stadtentwicklungsprojekte bringen 
den entscheidenden Mehrwert für München. Olympia wäre vor allem ein 
Beschleunigungsprogramm – ein Katalysator für Münchens Zukunft.
Im Zentrum der Kurzanalyse standen 18 konkrete große Maßnahmen der 
städtischen Planung im Bewerbungskonzept: fünf Maßnahmen im Bereich 
Sportstätten, zehn Maßnahmen im Bereich Verkehr und Infrastruktur und 
drei Maßnahmen zur Stadtgestaltung. 13 der 18 größeren Maßnahmen 
betreffen wichtige Projekte – durch die Spiele könnten sie mit deutlich grö-
ßerer Wahrscheinlichkeit und zugleich Jahre früher umgesetzt werden. Die 
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Projekte – vom Tram-Ausbau über neue Radschnellwege und Parkmeilen 
bis zur Gestaltung öffentlicher Räume und der Entstehung des Olympi-
schen Dorfs – haben das Potenzial, München langfristig ökologisch, wirt-
schaftlich und gesellschaftlich deutlich voranzubringen. Sie erzeugen weit 
über das mögliche Veranstaltungsjahr der Spiele hinaus nachhaltige Wir-
kung, indem sie Mobilität beschleunigen, Lebensqualität verbessern und 
die Stadt klimafreundlicher machen. Olympia könnte die Umsetzung dieser 
Maßnahmen um bis zu 25 Jahre beschleunigen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Wir wollen München und unser Ver-
kehrssystem fit für die Zukunft machen – und die Olympischen Spiele 
können uns dabei entscheidend helfen. Viele der Projekte, die München 
ohnehin braucht, können mit Olympia schneller realisiert werden. Das ha-
ben wir geahnt, die Ergebnisse von MCube Consulting bestätigen es nun 
eindrucksvoll. Olympia wäre kein Selbstzweck, sondern ein echter Schub 
für die nachhaltige Stadtentwicklung.“
Sportreferent Florian Kraus: „Es ist unser gemeinsames Ziel, nachhaltige 
Olympische und Paralympische Spiele in München zu veranstalten, die 
einen bleibenden Gewinn für die ganze Stadtgesellschaft darstellen. Dass 
wir dazu die nötigen Möglichkeiten und Instrumente haben, hat die Studie 
nochmals aufgezeigt. Sie ist damit sowohl Bestätigung als auch Ansporn.“
Oliver May-Beckmann, Managing Director MCube / TUM: „Wir haben uns 
die 18 geplanten Maßnahmen im Detail angesehen – und die Ergebnisse 
sind eindeutig: Während Sportstätten nur begrenzte Effekte haben, sind 
es die Investitionen in Verkehr, Infrastruktur und Stadtgestaltung, die 
München wirklich transformieren können. Wenn Olympia diese Projekte 
beschleunigt, entsteht ein langfristiger Gewinn – wirtschaftlich, ökologisch 
und gesellschaftlich.“
Die zentralen Ergebnisse der Analyse von MCube Consulting:
	- Langfristiger Mehrwert: Infrastruktur- und Stadtentwicklungsmaßnahmen 
können ökonomische und ökologische Vorteile im mehrstelligen Milliar-
denbereich erzeugen.

	- Kurzfristige Belastungen: Bau- und Organisationsphasen sind kostenin-
tensiv, führen aber zu langfristigen Nutzengewinnen.

	- Gesellschaftlicher Nutzen: Mehr Begegnung, Inklusion und neue öffentli-
che Räume stärken Zusammenhalt und Lebensqualität.

	- Nachhaltige Mobilität: Tram, Radwege, Parkmeilen und ÖPNV-Ausbau bil-
den das Rückgrat der positiven Wirkung.

Die wesentlichen Empfehlungen der Studie lauten:
1.	 Kleine, schnelle Maßnahmen priorisieren – Tram, Radwege, Parkmeilen 

statt riskanter Großprojekte.
2.	 Olympia als Beschleuniger nutzen – für ohnehin geplante Infrastruktur-

maßnahmen.



Rathaus Umschau
13.10.2025, Seite 7

3.	 Effiziente Steuerung sicherstellen – durch klare Governance, gegeben-
falls ein „Olympiagesetz“.

4.	 Transparente Kommunikation – Mehrwerte wirtschaftlich, ökologisch 
und sozial vermitteln.

5.	 Sportstätten nachhaltig planen – Fokus auf bestehende oder temporäre 
Anlagen.

Hintergrund
Die Studie „Kurzanalyse zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der Olym-
pischen Spiele in München“ wurde von MCube Consulting GmbH im Auf-
trag der Landeshauptstadt München erstellt (August bis September 2025). 
Beteiligt waren: Dr. Daniel Schröder, Felix Waldner, Prof. Hanna Hottenrott, 
Prof. Gebhard Wulfhorst, Prof. Allister Loder, Dr. Nadia Alaily-Mattar und 
Oliver May-Beckmann. Sie basiert auf einer systematischen Auswertung 
früherer Olympischer Spiele, Expert*innen-Interviews sowie einer detail-
lierten Bewertung der 18 geplanten Maßnahmen der Stadt München.
Vollständiger Abschlussbericht sowie ein Infosheet mit Kernergebnissen 
unter https://www.olympiabewerbung-muenchen.com/#downloads.
Achtung Redaktionen:
	- Kontakt für Presseanfragen: Andreas Haas, Referat für Bildung und 
Sport, Presse und Kommunikation, Telefon 233-83527, E-Mail presse.
rbs@muenchen.de.

	- Fachlicher Kontakt: Oliver May-Beckmann, Geschäftsführer MCube, 
Technische Universität München, Telefon 0176-43360258, E-Mail oliver.
may-beckmann@mcube-cluster.com, Internet www.mcube-cluster.de so-
wie Dr. Daniel Schröder, Studienleiter Kurzanalyse zur Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltigkeit der Olympia Bewerbung 20XX, Managing Direktor 
MCube Consulting, E-Mail daniel.schroeder@mcube-cluster.com.

Großes Interesse am Jubiläums-Aktionstag „Da sein für München“
(13.10.2025) Bereits zum 20. Mal zeigten die städtischen Behörden und 
Betriebe am vergangenen Samstag beim Aktionstag „Da sein für Mün-
chen“ die große Vielfalt ihrer Dienstleistungen. Tausende Münchner*in-
nen informierten sich an den 45 Pavillons der städtischen Referate und 
kommunalen Betriebe, die sich vom Marienplatz über die Kaufingerstraße 
bis in die Neuhauser Straße/Ecke Ettstraße sowie in die Rosenstraße bis 
einschließlich zum Rindermarkt präsentierten, was Daseinsvorsorge be-
deutet. Auch Vereine und Institutionen wie Mieterverein München, Polizei 
München und Stadtgüter München hatten sich wieder angeschlossen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter begrüßte die Gäste am Daseinstag 2025 
um 12.15 Uhr auf der Bühne am Marienplatz. Im Anschluss erläuterte Bau-
referentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer den Aktionstag und stellte einige 
Highlights der Veranstaltung vor. „Ich freue mich sehr, dass unser Aktions-

https://www.olympiabewerbung-muenchen.com/#downloads
http://www.mcube-cluster.de
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tag auch in diesem Jahr wieder so gut besucht wurde. Mein Dank gilt den 
500 städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die durch ihr Mitwirken 
am Samstag der städtischen Daseinsvorsorge viele Gesichter gegeben ha-
ben“, erklärt Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer. 
Damit das Großstadtleben funktioniert, ist eine Vielzahl städtischer Dienst-
leistungen unverzichtbar. Dazu gehören etwa die Versorgung mit Trinkwas-
ser, Strom und Gas, die ökologische Abfall- und Abwasserentsorgung oder 
das öffentliche Verkehrsnetz mit U-Bahn, Bus und Tram. Auch der Bau und 
Erhalt von öffentlichen Gebäuden, Grünanlagen, Spiel- und Sportplätzen, 
Straßen, Tunnel und U-Bahnlinien sowie die vielfältigen Erziehungs- und 
Bildungsangebote der städtischen Kindertagesstätten, Schulen und der 
Volkshochschule sind Teil der Daseinsvorsorge. Ebenso zählen die hoch-
wertigen Dienstleistungen des städtischen Klinikums, die Altenheime der 
Münchenstift oder der städtischen Friedhöfe dazu.

Oberbürgermeister Dieter Reiter und Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer mit den 
Werkleitern der Münchner Stadtentwässerung Bernd Fuchs (rechts) und Robert Schmidt 
(links). (Foto: Leonhard Simon)

Dabei haben die kommunalen Betriebe Münchens stets das Gemeinwohl 
und die Bedürfnisse der Menschen im Auge. Sie investieren Gebühren 
nicht in Gewinnmargen, sondern in Qualität und in eine nachhaltige Zu-
kunft. 
Beim Aktionstag „Da sein für München“ 2025 stellten die städtischen 
Dienstleister auf vielfältige und unterhaltsame Art und Weise vor, was sie 
für Menschen in München leisten. Das Baureferat beispielsweise infor-
mierte über das städtische Spielplatzangebot, mögliche neue Baumstand-
orte in der Altstadt, Schulbauprojekte der Bildungsbauoffensive und zur 
Verlängerung der U-Bahn-Linie 5 bis Pasing. Ein besonderes Highlight für 
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Klein bis Groß war die kostenfreie Möglichkeit, mit einem Hubsteiger die 
grandiose Aussicht viele Meter über dem Marienplatz zu genießen. 
Das Referat für Klima- und Umweltschutz informierte über sein vielfältiges 
Aufgabenspektrum von Wärmewende bis Artenschutz. Am Infomobil des 
Bauzentrums gab es Infos zu nachhaltigem Wohnen, Sanieren und Bauen 
sowie zur Münchner Solarbörse. Das Sozialreferat gab Auskunft über An-
gebote für Kinder, Familien und Senior*innen sowie zu den Themen Sozial-
wohnungen und Wohngeld. Mit dabei waren auch die Sozialbürgerhäuser 
und das Jobcenter. 
Mit „München unterwegs“ ist das Mobilitätsreferat Schrittmacher für 
die multimodale Mobilität und gab Einblicke, wie Vision Zero und Shared 
Mobility Münchens Straßen sicherer und effizienter machen. Das Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung informierte über Konzepte und Projekte 
der Stadtentwicklung, der Stadtsanierung, des Wohnungsbaus und der 
Grünplanung – für eine zukunftsfähige Stadt. Die städtische Wohnungsbau-
gesellschaft Münchner Wohnen zeigte, wie sie sich für bezahlbaren Wohn-
raum, nachhaltige Quartiere und lebendige Nachbarschaften einsetzt. 
Des Weiteren waren auch die Stadtwerke München mit MVG, der Tierpark 
Hellabrunn, das Kommunalreferat oder die Münchner Stadtentwässerung 
beim Daseinstag 2025 wieder vertreten. Auf der Bühne auf dem Marien-
platz war ein abwechslungsreiches Musik- und Unterhaltungsprogramm 
geboten. Zudem gaben IT-Referentin Dr. Laura Dornheim und Gesundheits-
referentin Beatrix Zurek in Interviews spannende Einblicke in ihre Arbeit.
Weitere Informationen zum Aktionstag gibt es unter www.muenchen.de/
daseinsvorsorge.
Achtung Redaktionen: Weitere Fotos von der Veranstaltung sind bei der 
Pressestelle des Baureferats (Telefon 233-60012, E-Mail presse.bau@ 
muenchen.de) erhältlich.

Eröffnung der „Freizeitstätte AWO‘s Fredl“ in der Bodenseestraße
(13.10.2025) Die Einrichtung „AWO‘s Fredl“ ist seit 1993 ein zentraler An-
laufpunkt für junge Menschen im Alter von 10 bis 21 Jahren im Münchner 
Westen. Nach drei Jahrzehnten in einer provisorischen Containeranlage 
erfüllt ein Neubau nun moderne Standards und bietet einladende Räume 
für Kinder und Jugendliche. Bürgermeisterin Verena Dietl und Florian von 
Brunn, Vorstandsvorsitzender der AWO gGmbH München, dem Träger der 
neuen Einrichtung, eröffnen am Dienstag, 14. Oktober, offiziell die neue 
Freizeitstätte „AWO‘s Fredl“ in der Bodenseestraße 188 am Westkreuz. 
Die Eröffnungsfeier steht unter dem Motto „Neue Räume – Neues AWO´s 
Fredl“. Das Projekt ist ein Gemeinschaftswerk aus Stadt sowie der Regie-
rung von Oberbayern und dem Bayerischen Jugendring. 
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Bürgermeisterin Verena Dietl: „Das neue Gebäude ,AWO‘s Fredl‘ wird im 
Münchner Westen sehnlichst erwartet. Hier können Kinder und Jugendli-
che ihre Freizeit gestalten, an sportlichen Aktivitäten teilnehmen, kreative 
Workshops besuchen oder einfach Zeit miteinander verbringen. Wir brau-
chen Orte, die junge Menschen sich aneignen können, und wo sie Raum 
finden für Begegnung, Kreativität und Gemeinsames.“
Die Gebäudeübergabe an den Träger hatte bereits im Juni 2024 stattgefun-
den. Nach der Errichtung des Neubaus konnten die ersten pädagogischen 
Angebote bereits im August 2024 starten.
Der Neubau ist Teil des Sanierungsgebiets Neuaubing-Westkreuz und steht 
für eine zukunftsorientierte bauliche Gesamtentwicklung. Mit zeitgemäßen 
Räumlichkeiten und notwendiger Infrastruktur schafft die neue Freizeit-
stätte ein Umfeld, in dem Kinder und Jugendliche sich entfalten, lernen 
und wachsen können. Ein innovatives Raumnutzungskonzept ermöglicht 
es älteren Jugendlichen und jungen Erwachsenen, selbstverwaltete Ange-
bote zu entwickeln. Der selbstverwaltete Jugendraum im Neubau bietet 
die Möglichkeit zur Eigenverantwortung und fördert die Entwicklung sozia-
ler Kompetenzen bei jungen Menschen. 
Die Investitionskosten für den Neubau belaufen sich auf über 7,9 Millionen 
Euro. Zusätzlich wurden 200.000 Euro für die Erstausstattung ausbezahlt. 
Bund und Land haben das Projekt mit Finanzhilfen in Höhe von 980.000 
Euro aus dem Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm „Sozialer Zu-
sammenhalt“ bezuschusst. Der Bayerische Jugendring hat für den Neubau 
der Einrichtung Zuwendungen in Höhe von über 500.000 Euro aus den 
Mitteln des Kinder- und Jugendprogramms der Bayerischen Staatsregie-
rung gewährt. Die Freizeitstätte wurde von Anfang an vom Sozialreferat/
Stadtjugendamt gefördert. Das jährliche Fördervolumen im Jahr 2025 be-
trägt rund 300.000 Euro.

Brunnensaison geht zu Ende
(13.10.2025) Wie jedes Jahr beginnt das Baureferat im Oktober damit, die 
städtischen Brunnen winterfest zu machen. Fast alle der über 200 betreu-
ten Brunnen werden während der kalten Jahreszeit stillgelegt. Ausnahmen 
sind unter anderem die Brunnen am Viktualienmarkt und der Fischbrunnen 
am Marienplatz.
Um Münchens Brunnen vor Schnee und Eis zu schützen, werden die meis-
ten von ihnen passgenau abgedeckt. Dafür sind rund 6.000 Quadratmeter 
Holz nötig. Es dauert etwa sechs bis sieben Wochen, bis alle Brunnen 
verschalt sind. Ab Mitte April nächsten Jahres werden sie wieder aus dem 
Winterschlaf geholt.
Von den städtischen Brunnen auf öffentlichen Plätzen und in Grünanlagen 
werden 18 ganzjährig betrieben. Neun davon in der Altstadt können auch 
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im Winter als Trinkbrunnen genutzt werden. Die übrigen Brunnen machen 
Winterpause. Auch die städtischen Trinkwasserbrunnen müssen im Winter 
abgestellt werden.
Über die gesamte Vielfalt der städtischen Brunnen informiert das Baurefe-
rat auf seiner Internetseite unter www.muenchen.de/baureferat.

Stadtbibliothek Neuhausen: Senior*innen testen Online-Services
(13.10.205) Ob Online-Behördengang oder Chatbot der Stadt München: 
Am Donnerstag, 16. Oktober, haben Senior*innen von 14 bis 17 Uhr die 
Gelegenheit, die Online-Services der Landeshauptstadt in der Stadtbib-
liothek Neuhausen, Nymphenburger Straße 171b, selbst auszuprobieren. 
Städtische Mitarbeiter*innen sind vor Ort und unterstützen gerne.
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Sozialbürgerhaus Nord und Jobcenter am Dienstag geschlossen
(13.10.2025) Das Sozialbürgerhaus Nord inklusive Kasse und das Jobcenter 
sind am Dienstag, 14. Oktober, wegen einer internen Veranstaltung ge-
schlossen. Die Vertretung an diesem Tag übernimmt das Sozialbürgerhaus 
Neuhausen-Moosach. Jobcenter-Kund*innen wenden sich bitte an die Hot-
line unter der Nummer 089-453550.

Wertstoffhöfe öffnen am Donnerstag später
(13.10.2025) Wegen einer Personalversammlung öffnen die Wertstoffhöfe 
des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM) am Donnerstag, 16. Ok-
tober, erst um 10.30 Uhr. Die Müllabfuhr rückt ebenfalls später aus, es 
könnte in Einzelfällen zu Verschiebungen bei der Tonnenleerung kommen.
Das Kundencenter (Telefon 233-96200) ist ab 10.30 Uhr erreichbar. Der 
Entsorgungspark Freimann öffnet ebenfalls um 10.30 Uhr. Die Halle 2 in 
Pasing und der dazugehörige Pop-up Store in Schwabing sind regulär ab 10 
Uhr geöffnet. Ebenfalls regulär öffnet das Heizkraftwerk Nord um 6.30 Uhr.
Informationen über die geänderten Öffnungszeiten finden sich auch unter 
www.awm-muenchen.de.

Veranstaltungen des NS-Dokumentationszentrums 
(13.10.2025) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, lädt am Donnerstag, 16. Oktober, zu folgenden Veranstaltun-
gen ein:
	- Um 18 Uhr findet die Erinnerungssprechstunde „Wie wollen wir in Zu-
kunft erinnern?“ statt. Die Videoinstallation overexposed/underexposed 
untersucht acht Orte in München, in die nach 1945 eine Geschichte ter-
roristischer Gewalt eingeschrieben wurde. Die Erinnerungssprechstunde 

http://www.muenchen.de/baureferat
http://www.awm-muenchen.de
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geht der Frage nach, warum manche dieser Orte nicht ins kollektive Ge-
dächtnis der Stadt gelangt sind.

	- Um 19 Uhr startet die szenische Lesung „In der Mitte des Netzes“. 
Dorothea Baltzer und Robert Atzlinger präsentieren dabei Briefe, die 
sich das Ehepaar Freya und Helmuth James von Moltke im Widerstand 
geschrieben haben. Der Briefwechsel erzählt von den Plänen der Wider-
standskämpfer, von dem Leben in diesen Jahren, aber auch von einer 
einzigartigen Liebe. Die Lesung wird ergänzt durch Filmsequenzen aus 
einem Interview mit Freya von Moltke in Vermont (USA). Musikalisch 
werden sie begleitet von Milena Roder.

Die Teilnahme ist jeweils kostenlos, eine Anmeldung nicht notwendig. Wei-
tere Informationen unter nsdoku.de/programm. 

Filmmuseum zeigt „Jane’s Journey“
(13.10.2025) Das Filmmuseum München, St.Jakobs-Platz 1, zeigt am Don-
nerstag, 16. Oktober, 19 Uhr, den Dokumentarfilm „Jane’s Journey“. Der 
Regisseur Lorenz Knauer, Richard Koburg (Kameraassistenz) und Yasmin 
Saruji (Jane Goodall Institut Deutschland) werden bei der Vorführung anwe-
send sein.
Jane Goodall, 1934 in London geboren, revolutionierte als Verhaltensfor-
scherin das Verständnis für Schimpansen und deren komplexes Sozialver-
halten. Durch ihre Langzeitstudien im Gombe-Stream-Nationalpark zeigte 
sie, dass Tiere fähig sind, Werkzeuge herzustellen und emotionale Bindun-
gen einzugehen. 1977 gründete sie das „Jane Goodall-Institute“.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet. Weitere 
Infos unter www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/filmmuseum/
aktueller-spielplan/details/open-scene-46048.

http://nsdoku.de/programm
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/filmmuseum/aktueller-spielplan/details/open-scene-46048
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/sammlungen/filmmuseum/aktueller-spielplan/details/open-scene-46048
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 13. Oktober 2025

Digitalisierung der Bildung: Lernförderliche Dosis anstatt Überdosie-
rung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 20.2.2024

Neue Ideen statt Leerstand – soziale Nachnutzung für Münchens Ho-
tels
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beppo Brem, Nimet Gökmenoğlu, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Mo Lüttig, Clara Nitsche, Sibylle Stöhr 
und Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 22.4.2025

Schadstoffbelastung im Grundwasser an der Genter Straße, südliche 
Osterwaldstraße und Umgebung in Schwabing
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sil (AfD) vom 15.7.2025
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Digitalisierung der Bildung: Lernförderliche Dosis anstatt Überdosie-
rung
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 20.2.2024

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie Folgendes:

„Wir beantragen, dass das Referat für Bildung und Sport 
1. Leitlinien zum Einsatz von Bildschirmen in Kindertageseinrichtungen, 

Grund- und weiterführenden Schulen nach dänischem Vorbild entwi-
ckelt.

2. Das Münchner Ziel der Digitalisierung sämtlicher Bildungseinrichtungen 
überprüft und an den Leitlinien ausrichtet. Insbesondere sind die folgen-
den Ziele zu überprüfen: 

	 a. Vor- und Nachteile der W-Lan-Ausstattung in Kindertageseinrichtungen 
	 b. Vor- und Nachteile der „iPad-Klassen“ an weiterführenden Schulen“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 20.2.2024 
vorgebrachten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende An-
gelegenheit, die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung 
hat und auch keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister, weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

Wir bitten die verspätete Beantwortung zu entschuldigen.

Das Referat für Bildung und Sport (RBS) bedankt sich für den Antrag und 
das damit verbundene Interesse an der Thematik und kann zu den hervor-
gebrachten Antragspunkten Folgendes mitteilen: 

Das RBS fungiert bei städtischen Bildungseinrichtungen sowohl als Schul- 
als auch als Personalaufwandsträger. Die Verantwortung für den Personal-
aufwand an staatlichen Schulen liegt beim Bayerischen Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus (StMUK). Daher können wir in Bezug auf die Ent-
wicklungen spezifischer pädagogischer Konzepte für den Einsatz digitaler 
Medien an den staatlichen Bildungseinrichtungen keine Vorgaben machen. 
Es ist uns jedoch ein großes Anliegen, alle städtischen Bildungseinrichtun-
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gen in München bestmöglich zu unterstützen und eine Medienbildung an 
den Bildungseinrichtungen zu etablieren, die medienkompetente und me-
dienmündige Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene hervorbringt. Um 
dieses Ziel zu erreichen, wurden bereits folgende Maßnahmen initiiert:

	- 	Leitlinie Bildung: Mit der Leitlinie Bildung 2024 haben wir ein verbindli-
ches Rahmenwerk geschaffen, das auch die Digitalisierung der Bildung 
umfasst. Dabei legen wir besonderen Wert auf die Entwicklung von Me-
dienkompetenz und die Integration digitaler Medien in den Unterricht. 
Hierbei ist das Handlungsfeld „Digitales Lernen und Lehren“ von zentra-
ler Bedeutung.

	- 	Qualifizierung: Um einen sinnvollen Einsatz digitaler Endgeräte an Bil-
dungseinrichtungen sicherzustellen, ist eine adäquate Qualifizierung 
der Pädagog*innen elementar. Das Pädagogische Institut – Zentrum für 
Kommunales Bildungsmanagement (PIZKB) bietet unter https://bildungs-
programm.pi-muenchen.de/bildungsprogramm/ ein umfassendes Bil-
dungsprogramm an, das von den Pädagog*innen genutzt werden kann. 
Exemplarisch sind hier die „Zusatzqualifikation Medienpädagogik“, die 
„momuc_schule“ (medienpädagogische Online-Tagung), die Mediens-
coutsausbildung, der 4-tägige „Medienpass“ oder die modulare Fortbil-
dungsreihe „#BEST – Unterstützung für berufseinsteigende Lehrkräfte“ 
mit über 30 Fortbildungen zu nennen. Auch die städtischen Kindertages-
einrichtungen werden in diese Maßnahmen aktiv eingebunden. Für Kitas 
steht ein eigenes Fortbildungs- und Beratungsangebot zur Verfügung, 
das pädagogische Fachkräfte beim reflektierten Einsatz digitaler Medien 
unterstützt. Hierbei liegt der Fokus auf einem altersgerechten, dosierten 
und pädagogisch sinnvollen Umgang mit digitalen Endgeräten. Diese 
Maßnahmen werden durch Informationen auf dem Münchner Portal für 
Medienpädagogik (mebim) sowie durch Unterstützungsangebote exter-
ner Akteure, wie beispielsweise des StMUK, flankiert.

	- 	Medienpädagogische Begleitung: Das RBS hat sich das Ziel gesetzt, die 
Bildungseinrichtungen beim Einsatz digitaler Medien bestmöglich me-
dienpädagogisch zu begleiten und zu unterstützen. Dazu ist das im RBS 
verortete IT-Bedarfsmanagement mit der Weiterentwicklung medienpä-
dagogischer Konzepte in enger Zusammenarbeit mit den Bildungsein-
richtungen beauftragt worden. Vor Ort an den städtischen Schulen sind 
die sogenannten Digitalisierungsteams, bestehend aus Medienpädagogi-
schen Berater*innen, Anwenderbetreuer*innen sowie Mitarbeiter*innen 
der Schulleitung für die Umsetzung der Medienkonzepte verantwortlich. 
So wird sichergestellt, dass die Digitalisierung der Bildung Teil der Schul-
entwicklung wird und einen hohen Stellenwert erhält. 
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Die Implementierung und Nutzung digitaler Technologien in Schulen und 
Kindertageseinrichtungen bringt zweifellos Herausforderungen mit sich, 
doch können diese durch die beschriebenen begleitenden Maßnahmen 
erheblich gemildert werden. Während in Ländern wie Schweden teilweise 
ausschließlich digitale Medien in Bildungseinrichtungen zum Einsatz ka-
men, verfolgt München einen differenzierten Ansatz. Digitale Endgeräte 
werden hier parallel zu etablierten Lernmaterialien wie Lehrbüchern oder 
analogen Übungsmaterialien eingesetzt. Auf diese Weise wird nicht nur ein 
sinnvoller und zielgerichteter Einsatz digitaler Medien im Sinne einer lern-
förderlichen Dosis gewährleistet, sondern gleichzeitig eine Überdosierung 
vermieden. Darüber hinaus orientiert sich das Konzept am individuellen Be-
darf der Schüler*innen. Je nach Lernvoraussetzungen, Kompetenzen und 
persönlichen Voraussetzungen werden digitale und analoge Lernformen 
flexibel kombiniert. Dadurch werden die Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in den Bildungseinrichtungen bestmöglich auf eine digital 
geprägte Lebenswelt vorbereitet. In diesem Zusammenhang hat das RBS 
für seine Bildungseinrichtungen ein engmaschiges Unterstützungsnetz-
werk etabliert, das durch Qualifizierung der Pädagog*innen, die Mitarbeit 
der Medienpädagogischen Berater*innen (MpB) und die strategische Inte-
gration der Digitalisierung in die Kita- und Schulorganisation gestärkt wird. 

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Für die gewährte Fristverlängerung bedanke ich mich.
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Neue Ideen statt Leerstand – soziale Nachnutzung für Münchens Ho-
tels
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beppo Brem, Nimet Gökmenoğlu, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Mo Lüttig, Clara Nitsche, Sibylle Stöhr 
und Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 22.4.2025

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Sie beantragen, dass die Stadtverwaltung eine Übersicht 
über leerstehende Hotels erstellt, die zuvor als Geflüchtetenunterkünfte 
genutzt wurden. Das Amt für Wohnen und Migration soll gemeinsam mit 
der Münchner Wohnen GmbH und dem Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung ein Konzept zur Nachnutzung erarbeiten, falls die Betreiber keine 
eigenen Pläne vorlegen. Dabei soll insbesondere die Unterbringung von 
Studierenden, Auszubildenden und die Schaffung von sozialem Wohnraum 
für einkommensschwache Gruppen in Betracht gezogen werden.

Der Inhalt des Antrages betrifft deshalb eine laufende Angelegenheit, de-
ren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im 
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Aufgrund der aktuellen Aufgabenfülle im Sozialreferat, erhalten Sie eine auf 
die wesentlichen Aspekte konzentrierte Antwort.

Zu Ihrem Antrag vom 22.4.2025 teile ich Ihnen gerne Folgendes mit:

Um die Möglichkeiten der Nachnutzung zu evaluieren, wird im Folgenden 
eine Bestandsaufnahme der Hotels, die bisher als Unterkünfte für Geflüch-
tete genutzt wurden, dargestellt. Es handelt sich um insgesamt vier Hotels 
mit einem Gesamtvolumen von 1.294 Bettplätzen, situiert in den Stadtbe-
zirken 2, 12 und 13. 

In der Regel setzt eine Umnutzung von Beherbergungsbetrieben zu 
Wohnzwecken eine baurechtliche Umwidmung voraus. Dabei sind um-
fangreiche Anforderungen zu beachten, etwa im Bereich des Brand- und 
Schallschutzes, der barrierefreien Erschließung sowie der Einhaltung des 
Stellplatzschlüssels. 
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Bei Wohnheimen für Auszubildende und Studierende handelt es sich nicht 
um eine privilegierte soziale Nutzung, sondern um eine Wohnform für ei-
nen begrenzten Nutzer*innenkreis mit einer Aufenthaltsdauer, die deutlich 
über die Nutzungsdauer eines Hotelaufenthaltes hinausgeht. Vergleichbar 
verhält es sich bei der Nutzung als dauerhaften Wohnraum. 
Oftmals befinden sich Hotels in Gewerbe- oder Kerngebieten, also in 
Bereichen, die vornehmlich als Zweckbestimmung ausdrücklich nicht 
dem Wohnen dienen. Erforderliche Wohnungen für Aufsichts- und Be-
reitschaftspersonal oder Betriebsleiter sind in diesen Gebieten nur unter 
strengen Voraussetzungen im Rahmen einer Ausnahme möglich.

Zwei der Hotels befinden sich in einem Gewerbegebiet, in dem eine 
Wohnheimnutzung planungsrechtlich unzulässig ist. Ein anderes Hotel be-
findet sich in einem Kerngebiet, in dem eine Wohnheimnutzung ebenfalls 
unzulässig erscheint. Alleinig ein Objekt mit bislang genutzten 90 Bettplät-
zen wäre aus planungsrechtlicher Sicht möglicherweise nutzbar, da es sich 
in einer planungsrechtlichen Gemengelage mit vorhandenen Wohnanteilen 
befindet. Eine dauerhafte Nutzung wäre aber, soweit die Verfügungsbe-
rechtigten sich dazu entschließen würden, mit umfassenden baulichen An-
passungen verbunden und würde eine rechtliche Umwidmung erfordern. 
Aufgrund der angespannten Haushaltslage der Landeshauptstadt Mün-
chen und der Einsparungen, die auch im Sozialreferat vorzunehmen sind, 
ist die städtische Finanzierbarkeit eines Umbaus bzw. dessen Unterstüt-
zung leider nicht denkbar. Das Sozialreferat wird den Betreiber des Hotels 
jedoch darauf hinweisen, dass eine mögliche soziale Nachnutzung mit der 
Lokalbaukommission abgestimmt werden kann und dies seitens des Sozi-
alreferats begrüßt werden würde. 

Das Sozialreferat wird sich auch weiterhin dafür einsetzen, leerstehende 
Objekte – soweit geeignet und darstellbar – einer sozialen Nutzung zuzu-
führen.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Schadstoffbelastung im Grundwasser an der Genter Straße, südliche 
Osterwaldstraße und Umgebung in Schwabing
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sil (AfD) vom 15.7.2025

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz:

In Ihrem Schreiben vom 14.7.2025 hatten Sie verschiedene Fragen zur 
Schadstoffbelastung im Grundwasser an der Genter Straße, südliche Os-
terwaldstraße und Umgebung in Schwabing.

Hierzu teile ich Ihnen unter Berücksichtigung der fachlichen Einschätzung 
des staatlichen Wasserwirtschaftsamtes München (WWA) Folgendes mit:

Frage 1:
Welche Schadstoffe und deren Konzentrationen wurden an den Messstel-
len und Dükern südlich des Regenauslasskanals im Grundwasser festge-
stellt? 
Bitte eine Aufstellung aller Schadstoffe, der jeweilige Ort und das Messda-
tum, die jeweilige Schadstoffkonzentration und deren zulässigen aktuellen 
Grenzwerte.

Antwort:
Im Auftrag des Referats für Klima- und Umweltschutz wurden 2021 und 
2022 im Nahbereich der Genter Straße Grundwasserproben entnom-
men und untersucht. In einem Düker nordöstlich der Genter Straße (GDL 
18001) wurde 2021 ein erhöhter Mineralölkohlenwasserstoffgehalt ermit-
telt, der sich bei Nachuntersuchungen nicht mehr bestätigte. In einem 
Düker nördlich der Genter Straße (GDL 18002) wurden Gehalte an Tetra- 
chlorethen knapp unter dem Prüfwert nachgewiesen. Diese sind mit hoher 
Wahrscheinlichkeit auf einen Altstandort im Bereich der heutigen Braban-
ter Straße 4 zurückzuführen (siehe Antwort zu Frage 4). Insgesamt lagen 
die Schadstoffkonzentrationen meist unter den jeweiligen Prüfwerten 
(Messwerte in µg/l).
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Frage 2:
Wurde auch im Grundwasser, welches in den betroffenen Kellern der 
Genter Straße, südliche Osterwaldstraße und Umgebung in Schwabing 
bei Starkregenereignissen eingedrungen ist, entsprechende Schadstoff-
messungen bzw. -analysen durchgeführt? Wenn keine Schadstoffanalysen 
durchgeführt wurden, bitte Begründung warum nicht?

Antwort:
Im Zusammenhang mit einer 2023 von der WEG Genter Straße 13, 13a-f 
beantragten Wasserhaltung wurden dort im Auftrag der Antragstellerin 
Grundwasseruntersuchungen durch ein akkreditiertes Ingenieurbüro 
durchgeführt. Dabei konnten keine prüfwertüberschreitenden Verunreini-
gungen festgestellt werden. Ergänzende Grundwasseruntersuchungen 
durch die Landeshauptstadt München waren deshalb nicht veranlasst.

Frage 3:
Wenn in den betroffenen Kellern Schadstoffmessungen des eindringenden 
Grundwassers durchgeführt wurden, positive Antwort zu Frage 3, was sind 
die Messergebnisse? Bitte eine Aufstellung aller Schadstoffe, der jeweilige 
Ort und das Messdatum, die jeweilige Schadstoffkonzentration und dessen 
zulässigen aktuellen Grenzwerte.

Antwort:
Es wurden keine Schadstoffe angetroffen (vgl. Antwort zu Frage 2).

Frage 4:
Wo befinden sich die Altlastenverdachtsfälle, siehe Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 14871 Vor-tragziffer 2.3.1.1? Bitte Angabe des/der ursprünglichen 
Eintragungsort(e) und den aktuellen Umgriff der Kontamination.
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Antwort:
Die Altlast befindet sich im Bereich des Anwesens Brabanter Straße 4 und 
einer angrenzenden städtischen Grünfläche. Dort wurde von ca. 1890 bis 
1973 eine chemische Reinigung/Teppichreinigung mit Färberei betrieben. 
Das Betriebsgebäude wurde in den 70-er Jahren abgerissen und die Flä-
che anschließend neu bebaut. Der vermutete Umgriff des Schadens ist 
dem beigefügten Lageplan zu entnehmen.

Frage 5:
Begünstigt ein hoher Grundwasserstand eine Auswaschung der Schad-
stoffe; Verweis auf Frage 1?

Antwort:
Nein, die höchsten Schadstoffkonzentrationen wurden jeweils bei niedri-
gen Grundwasserständen gemessen.

Frage 6:
Falls eine Auswaschung der Schadstoffe durch hohen Grundwasserstand 
begünstigt wird, positive Antwort zu Frage 5, ob seitens der Landeshaupt-
stadt München ein hoher Grundwasserstand beabsichtigt ist, um eine 
Auswaschung bzw. Reduzierung auf den betroffenen Grundstücken zu er-
reichen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 5.
Primäres Schutzgut ist das Grundwasser selbst. Eine Auswaschung von 
Schadstoffen und damit eine gezielte Verunreinigung des Grundwassers 
wird deshalb nicht angestrebt.

Frage 7:
Wenn eine Auswaschung der Schadstoffe durch hohen Grundwasserstand 
nicht beabsichtigt ist, negative Antwort zu Frage 6, und wie der o.g. Sit-
zungsvorlage zu entnehmen ist, unbedingt zu vermeiden ist, welche Maß-
nahmen unternimmt die Landeshauptstadt München, um den Grundwas-
serstand unter allen Umständen niedrig zu halten?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München unternimmt keine Maßnahmen, um den 
Grundwasserstand flächendeckend niedrig zu halten. Zur Begründung 
möchte ich auf die ausführlichen Ausführungen der Sitzungsvorlage (Nr. 
20-26/V 14871) zur Thematik verweisen.
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Rauch-Prävention ausweiten: Rauchfrei „nachvorn“  
schon in Grundschulen!  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner,  
Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün- 
chen-Liste) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 13.10.2025 
Antrag: 
Rauch-Prävention ausweiten: Rauchfrei „nachvorn“ schon in Grundschulen!  
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit den Trägern der Münchner 
Suchtprävention, der Schulsozialarbeit und wissenschaftlichen Partnern (z. B. LMU, 
TU München) ein Pilotprojekt für Grundschulen zu entwickeln, das Kinder bereits in 
der 4. Klasse  altersgerecht und spielerisch für die Gefahren des Rauchens und 
Vapens sensibilisiert. 
 
Das Programm soll sich an erfolgreichen Beispielen wie dem Berliner Projekt 
„nachvorn“ orientieren, aber speziell auf Münchens Bedürfnisse angepasst werden. 
Das Pilotprojekt ist auf zwei Jahre anzulegen, wissenschaftlich zu evaluieren und im 
Erfolgsfall auf alle Münchner Schulen auszuweiten. 
 
Begründung: 
Der Einstieg in das Rauchen und Vapen erfolgt zunehmend in immer jüngeren 
Altersgruppen. Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) warnt, dass der Konsum von 
E-Zigaretten bei Kindern und Jugendlichen in alarmierendem Maße zunimmt. So 
gaben 32 % der befragten 15-Jährigen in einer Umfrage an, schon einmal E-
Zigaretten geraucht zu haben, 20 % von ihnen in den letzten 30 Tagen.1 
Grundschullehrkräfte aus München berichten, dass teilweise schon unter 
Grundschulkindern auf dem Pausenhof mit E-Zigaretten gehandelt wird. 
 
Klassische Programme setzen erst in der Sekundarstufe an, also oft zu spät. Ein 
niedrigschwelliger, spielerischer Ansatz mit Experimenten, Videobotschaften und 
kreativen Aufgaben hat sich in Berlin als wirksam erwiesen. 
 
München kann durch eine wissenschaftlich begleitete Pilotphase Vorreiterin in der 
frühzeitigen Prävention werden. Prävention stärkt die Gesundheit, spart langfristig 
Kosten im Gesundheitssystem und vermeidet individuelle Notlagen. 
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, gesundheitspolitische Sprecherin 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 

 
1 https://www.who.int/europe/de/news/item/25-04-2024-alcohol--e-cigarettes--cannabis--concerning-
trends-in-adolescent-substance-use--shows-new-who-europe-report  

https://www.who.int/europe/de/news/item/25-04-2024-alcohol--e-cigarettes--cannabis--concerning-trends-in-adolescent-substance-use--shows-new-who-europe-report
https://www.who.int/europe/de/news/item/25-04-2024-alcohol--e-cigarettes--cannabis--concerning-trends-in-adolescent-substance-use--shows-new-who-europe-report


G
es

el
ls

ch
af

te
n

 

  

Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
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Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 13. Oktober 2025 

 
 

Mental Health Arts Festival im Gasteig HP8  
Kultur tut gut 
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 Die Künstlerin Kokonelle sorgt beim Mental Health Arts Festival für „Fempower“ © Benedikt Feiten 

Mental Health Arts Festival im Gasteig HP8 

 

Kultur tut gut 
 

Viele bekannte Persönlichkeiten aus Kultur, Sport und Medien stehen beim 
Mental Health Arts Festival vom 22. bis 26. Oktober im Gasteig HP8 auf der Bühne 
– und das bei freiem Eintritt. 

Was verbindet Spitzensportler Sven Hannawald, Sängerin Zoe Wees, Moderatorin Lina 

Larissa Strahl, Influencerin Beekaa und Aktivistin Kokonelle? Sie setzen auf mentale 

Gesundheit – und zeigen im Gasteig HP8, wie man sie stärken kann. 

„Der Gasteig ist der ideale Ort, um Kultur und Mental Health zu verknüpfen“, sagt Gasteig-

Geschäftsführerin Stephanie Jenke. „Kultur tut gut. In Zeiten zunehmender 

Verunsicherung und Vereinsamung der Gesellschaft wollen wir Menschen motivieren, selbst 

aktiv zu werden und etwas für ihre mentale Gesundheit zu tun. Deshalb gibt es beim Festival 

neben Konzerten, Vorträgen und Panels auch viele Workshops und Mitmach-Angebote.“ 

Fünf Tage lang bietet das Festival rund 50 Veranstaltungen, um sich inspirieren zu lassen: 

Wer Lust auf Bewegung hat, macht Yoga oder tanzt bei „Legal Ecstasy“. Wer Input 

braucht, erlebt bei „Coaching in Concert“ Musik als mentale Stärkung oder spürt 

Empowerment beim Workshop „Fempower yourself“ von der Aktivistin Kokonelle und der 

Rapperin Taiga Trece. Und wer entspannen möchte, baut Lego-Konstruktionen, um sich 

Themen wie „Stress“ spielerisch zu nähern.   
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Ein zentraler Ruhepol ist die Mentale Tankstelle von der Beisheim Stiftung: Bei 20-

minütigen Kurzcoaching-Sessions, Entspannungsübungen und Meditationen können 

Besucher*innen Kraft schöpfen.  

„Das Thema mentale Gesundheit hat für unsere Stiftung eine große Bedeutung“, sagt Ulf 

Matysiak, Geschäftsführer der Beisheim Stiftung. „Deswegen freuen wir uns, den 

Gasteig nun zum dritten Mal darin zu unterstützen, die mentale Gesundheit innerhalb eines 

Festivals in den Mittelpunkt zu stellen. Die Kultur schafft ganz eigene Zugänge zu diesem 

Thema. In diesem Jahr ist die Programm-Vielfalt sehr groß und wir hoffen, dass besonders 

viele junge Menschen so Angebote finden, die sie ansprechen oder neugierig machen.“ 

Neben einem Vortrag über übermäßigen Bildschirmkonsum und dem Bayern 2-Panel zum 

„Mentalen Ungleichgewicht“ widmet sich auch der ZEIT-Campus Live-Podcast mit 

Influencerin Beekaa Themen, die besonders die jüngere Generation betreffen. 

Dasselbe gilt für das Go Mental! International Film Festival Berlin: Die ausgewählten 

Kurzfilme, die im Gasteig HP8 gezeigt werden, beschäftigen sich vor allem mit der seelischen 

Gesundheit von Jugendlichen. Spannend hier: Die Filmemacher*innen sind selbst vor Ort 

und stehen nach den Vorführungen zum Austausch zur Verfügung.  

Pop Star Zoe Wees bezeichnet Musik als ihre Therapie: „Sie hilft mir, meine eigenen 

Probleme zu verarbeiten. Durch das Schreiben und Singen arbeite ich Dinge auf, die mich 

belasten, und finde einen Weg, sie loszulassen.“ Im Interview mit Lina Larissa Strahl gibt 

Zoe Wees vor ihrem Gratis-Konzert „Zoe Wees unplugged“ persönliche Einblicke und 

erklärt, warum für sie Mental Health an allererster Stelle steht.  

 

Das gesamte Festival-Programm im Überblick findet sich auf gasteig.de/mhaf. 

 

Einige Veranstaltungen werden von Deafperformer*innen und/oder 
Gebärdensprachdolmetscher*innen begleitet. Nähere Informationen dazu online. 

 

 

Mental Health Arts Festival 
 
Mittwoch, 22.10. bis Sonntag, 26.10. 
Gasteig HP8  
Hans-Preißinger-Straße, Sendling  
81379 München  
 
Eintritt frei! 
 
 
Für einen Teil der Veranstaltungen ist aus Platzgründen eine kostenlose 
Voranmeldung über München Ticket notwendig. 
 
  

https://www.gasteig.de/festivals/mental-health-arts-festival/
https://www.gasteig.de/suche/?value=Mental+Health+Geb%C3%A4rdensprache
https://www.muenchenticket.de/event/mental-health-arts-festival-muenchen-34259/437191/
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Das Mental Health Arts Festival ist eine Veranstaltung der Gasteig Kulturstiftung in 
Zusammenarbeit mit der Gasteig München GmbH, gefördert von der Beisheim Stiftung. In 
Kooperation mit der Aetas Kinderstiftung, der AOK Bayern, den Krisendiensten Bayern, der 
Münchner Stadtbibliothek, der Münchner Volkshochschule, dem Go Mental! Berlin und dem 
TheaterAtelier München. Medienpartner ist Bayern 2. Mit freundlicher Unterstützung von 
Munich Re und Motel One  
 
 
Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Website.  
 
 
 
Für Rückfragen oder Interviewanfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  
 

Pressekontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 

Melanie Brandl 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)89 480 98-161 

presse@gasteig.de 
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